


BEGRÜßUNG

Liebe Kolleginnen und Kollegen,

Wir möchten Sie herzlich zu unserem Seminar über inklusive Aktivierung begrüßen, das wir in Zusammenarbeit mit der 

österreichischen EU-Ratspräsidentschaft und der Magistratsabteilung Gesundheits- und Sozialplanung der Stadt Wien, 

die Mitglied im ESN ist, veranstalten.

Dieses Seminar wird eine großartige Möglichkeit bieten, Wissen und Praxiserfahrungen zu den wichtigen Themen sozialer 

Dienste auszutauschen, um eine effektive und qualitativ hochwertige Unterstützung für arbeitsmarktferne Menschen zu 

gewährleisten.

Das Europäische Soziale Netzwerk (ESN) hat im Jahr 2018 Forschungen durchgeführt und verschiedene Aktivitäten un-

ternommen, um zu untersuchen, wie öffentliche soziale Dienste arbeitsmarktferne Menschen am besten unterstützen 

können. In einem umfassenden Fragebogen haben wir die Ansichten und Methoden unserer Mitglieder und externer 

Fachleute zu den verbreitetsten Bedürfnissen von arbeitsmarktfernen Menschen, die Art und Weise der Erbringung inte-

grierter Dienstleistungen und die Verwendung von EU-Mitteln gesammelt. Im vergangenen Juli haben wir uns auch an 

einer EU-Konsultation zur Integration von Langzeitarbeitslosen in den Arbeitsmarkt beteiligt.

Mit diesem Seminar wollen wir das gegenseitige Lernen zwischen mehr als 150 Teilnehmern aus 25 Ländern unter-

stützen, die sich mit den Herausforderungen und Möglichkeiten verschiedener, vor Ort angewandter Konzepte für die 

Bereitstellung angemessener Dienstleistungen zur inklusiven Aktivierung von benachteiligter Menschen beschäftigen.

Das ESN ist der Ansicht, dass die Zeit reif ist für einen Wandel hin zu einer ‚inklusiven Aktivierung‘: von einem auss-

chließlich auf Beschäftigung ausgerichteten Aktivierungsansatz zu einem ganzheitlichen Vorgehen, bei dem Soziales, 

Gesundheit, Bildung, Wohnen und Beschäftigung gleichsam als wichtig erachtet werden, um die Ergebnisse bei der 

sozialen Integration von benachteiligten Menschen zu verbessern.

Wir hoffen, dass dieses Seminar eine gute Gelegenheit für uns sein wird, mehr darüber zu erfahren, wie soziale Dienste in 

unterschiedlichen europäischen Ländern relevante Strategien und Verfahren entwickeln und umsetzen, und Erfahrungen 

mit den ESN-Mitgliedern und Partnerorganisationen auszutauschen. Nehmen Sie an der Diskussion teil – auf Twitter @

ESNsocial unter dem Hashtag  #InclusiveActivation in unserer LinkedIn-Gruppe LinkedIn group Social Services in Europe. 

Mit den besten Wünschen,  

Christian Fillet 

Vorsitzender des Europäischen Sozialen Netzwerks

https://twitter.com/ESNsocial
https://twitter.com/ESNsocial
https://www.linkedin.com/groups/4644372


Verfahren werden in die Online-Bibliothek des ESN für 
Praxisbeispiele aufgenommen, denn sie stellen eine hervor-
ragende Quelle für Fachleute aus dem Sozialbereich und 
andere Interessierte dar, um sich über innovative Methoden 
zur sozialen Inklusion von arbeitsmarktfernen Menschen zu 
informieren.
 
ZIEL DES SEMINARS

Das Seminar wird eine umfassende Analyse zum Stand der 
derzeitigen Aktivierungsmaßnahmen in unterschiedlichen 
Ländern ermöglichen und eine Bewertung hinsichtlich der 
Frage erlauben, wie integrativ ihre Methoden sind und wie 
effektiv sie benachteiligte Menschen in den Arbeitsmarkt 
eingliedern können. Außerdem werden auf dem Sem-
inar Beispiele vorgestellt werden, wie Politik in die Praxis 
umgesetzt werden kann, um eine inklusive Aktivierung zu 
fördern.

Die Teilnehmer werden Gelegenheit haben, mit europäis-
chen und internationalen Entscheidungsträgern über die 
wichtigsten Themen zu diskutieren, mit denen kommu-

nale soziale Dienste bei der Planung und Erbringung von 
Dienstleistungen für arbeitsmarktferne Menschen konfron-
tiert sind. Darüber hinaus können die Teilnehmer an zwei 
Besuchen vor Ort teilnehmen, zwei parallele Podiums-
diskussionen zur Verwendung von EU-Mitteln und über 
die Rolle sozialer Unternehmen und der Sozialwirtschaft 
besuchen sowie an drei Fokusgruppen mitwirken, die sich 
mit Mindesteinkommensbeziehern, Menschen mit hohem 
Risiko sozialer Ausgrenzung und jungen Menschen mit 
Behinderung befassen. Auf Grundlage der wesentlichen 
Ergebnisse des Seminars und des Fragebogens wird das 
ESN ein Instrumentenkasten erstellen, der Anfang 2019 
veröffentlicht werden soll.

Dieser Instrumentenkasten wird die allgemeinen Themen 
und Probleme widerspiegeln, die sich während des Sem-
inars herauskristallisiert haben, und durch Praxisbeispiele 
ergänzt, die von kommunalen öffentlichen Sozialdiensten 
zur inklusiven Aktivierung entwickelt wurden.

HINTERGRUND

Seit Beginn der Wirtschaftskrise 2008 hat sich die En-
twicklung der Arbeitslosigkeit in den EU-Mitgliedsstaaten 
verändert. Neue Bevölkerungsgruppen sind seitdem von 
Arbeitslosigkeit betroffen und in den ersten Jahren nach 
der Krise stieg der Anteil an Langzeitarbeitslosen.1 Zudem 
wuchs die Zahl Jugendlicher und junger Erwachsener, die 
sich nicht in Arbeit oder einer Schul- bzw. Berufsausbil-
dung (NEET) befinden und die schwächsten Bevölkerungs-
gruppen wie Menschen mit Behinderungen, Menschen 
mit psychischen Erkrankungen, Migranten und Flüchtlinge 
waren von einer hohen Arbeitslosenquote betroffen. Da 
mehr Menschen in Armut gerieten und von sozialer Aus-
grenzung betroffen waren, standen die öffentlichen so-
zialen Dienste unter erhöhtem Druck.

Die Europäische Union hat verschiedene Politikempfehlun-
gen verabschiedet, um das Problem der Arbeitslosigkeit zu 
bekämpfen. Im Jahr 2008 beschloss die Europäische Kom-
mission eine erste Empfehlung zur aktiven Eingliederung 
und der Europäische Rat verabschiedete 2016 eine zweite 
Empfehlung zur Integration von Langzeitarbeitslosen in den 
Arbeitsmarkt. Die Empfehlung zur aktiven Eingliederung 
bezieht sich auf drei Säulen: Einkommensunterstützung, 
inklusive Arbeitsmärkte und Zugang zu hochwertigen Di-
enstleistungen. In der Empfehlung zur Langzeitarbeitslo-
sigkeit werden den Mitgliedsstaaten integrierte Pläne zur 
Eingliederung von Menschen mit komplexen Bedürfnis-
sen in den Arbeitsmarkt vorgeschlagen. Im Jahr 2010 ve-
rabschiedete die Europäische Kommission außerdem die 
Strategie Europa 2020 mit spezifischen Zielen zur Verrin-
gerung der Arbeitslosigkeit, 2015 folgte das Paket für So-
zialinvestitionen, welches die Bedeutung hervorhob, den 
Zugang zu hochwertigen und integrierten Diensten zu 
gewährleisten. Im Jahr 2017 wurde die Europäische Säule 
sozialer Rechte verabschiedet, die den Maßnahmen zur 
sozialen Inklusion von arbeitsmarktfernen Menschen neue 
Impulse verlieh.

Die ESN-Mitglieder sind sich einig, dass eine ausschließlich auf 

Zugang zum Arbeitsmarkt beruhende aktive Inklusion 

arbeitsmarktfernen Menschen keine reale Chance zur sozialen 

Eingliederung eröffnet, insbesondere nicht für Menschen in einer 

Lebenssituation, in der die Teilnahme am ersten Arbeitsmarkt 

eingeschränkt ist. 

1	 Unter Langzeitarbeitslosigkeit versteht man eine Arbeit-
slosigkeit von mehr als 12 Monaten.

Öffentliche soziale Dienste sind der entscheidende Schlüs-
sel, um alle Bürgerinnen und Bürger darin zu unterstützen, 
einen aktiven Beitrag zur Gesellschaft zu leisten und am 
gesellschaftlichen, sozialen und kulturellen Leben in unter-
schiedlichster Weise teilzunehmen und so sozial integriert 
zu sein. 

Das ESN beschäftigt sich seit 2008 mit Fragen der Unter-
stützung von arbeitsmarktfernen Menschen, als eine unser-
er Arbeitsgruppen ihren ersten Bericht2 zur Rolle der so-
zialen Dienste bei der aktiven Inklusion von benachteiligten 
Menschen veröffentlichte. Einige der im Bericht3 aufgewor-
fenen Themen wurden auch im zweiten Bericht  aus dem 
Jahr 2012 behandelt. ESN-Mitglieder aus den öffentlichen 
Diensten in ganz Europa haben auf Herausforderungen 
wie z. B. die Koordinierung von Diensten und Finanzmit-
teln hingewiesen.

Im Juni 2018 haben wir einen Online-Fragebogen ent-
worfen, der uns helfen soll, die zentralen Fragen zu ermit-
teln, mit denen Fachleute aus dem Bereich der sozialen 
Inklusion von arbeitsmarktfernen Menschen konfrontiert 
sind. Der Fragebogen wurde an öffentliche soziale Dienste, 
kommunale Verwaltungen und freie Träger versandt, die 
für unterschiedliche benachteiligte Zielgruppen in unserer 
Gesellschaft verantwortlich sind. Wir hatten einen Rücklauf 
von 65 ausgefüllten Fragebögen aus 23 europäischen Län-
dern. Anhand des Fragebogens konnten wir die häufigsten 
Bedürfnisse von benachteiligten Zielgruppen ermitteln, 
z. B. Einkommensunterstützung, Schul- und Berufsaus-
bildung, Wohnungshilfe und Zugang zu Gesundheitsver-
sorgung.

Der Fragebogen zielt auch darauf ab, die wichtigsten 
Hürden bei Interventionen zu ermitteln. Als wichtigste 
Hindernisse gaben die Befragten an: die große Zahl von 
Langzeitarbeitslosen, eine fehlende ‚Politik aus einem Guss‘, 
unzureichende Finanzmittel, fehlende öffentlich-private 
Partnerschaften, mangelnde Integration von Dienstleistun-
gen in zentralen Anlaufstellen, fehlende technologische In-
novationen und ein Mangel an gut ausgebildeten Fachkräf-
ten. Mithilfe des Fragebogens konnten wir auch Probleme 
bei der Verwendung von EU-Geldern ermitteln.

Wir haben auch spezifische Verfahren ausgemacht, die 
von öffentlichen sozialen Diensten genutzt werden, um 
arbeitsmarktferne Menschen darin zu unterstützen, Bes-
chäftigung zu finden bzw. in Arbeit zu verbleiben. Diese

2	 European Social Network (2008). Realising potential: 
social services and active inclusion.
3	  European Social Network (2012). Active inclusion poli-
cies in Europe 2008-2012: the impact of the European Commis-
sion’s 2008 Recommendation.

https://eur-lex.europa.eu/legal-content/EN/ALL/?uri=CELEX:32008H0867
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/EN/TXT/?uri=CELEX%3A32016H0220%2801%29
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/EN/TXT/?uri=celex%3A52010DC2020
http://ec.europa.eu/social/main.jsp?catId=1044&langId=en
http://ec.europa.eu/social/main.jsp?catId=1044&langId=en
http://ec.europa.eu/social/main.jsp?langId=en&catId=1226
http://ec.europa.eu/social/main.jsp?langId=en&catId=1226
 Unter Langzeitarbeitslosigkeit versteht man eine Arbeitslosigkeit von mehr als 12 Monaten.
http://www.esn-eu.org/raw.php?page=files&id=244
http://www.esn-eu.org/raw.php?page=files&id=369
http://www.esn-eu.org/raw.php?page=files&id=369
http://www.esn-eu.org/raw.php?page=files&id=244
http://www.esn-eu.org/raw.php?page=files&id=244
http://www.esn-eu.org/raw.php?page=files&id=244


			   Programm 
							       Montag, 5. November 2018

08:30 Anmeldung der Teilnehmer und Begrüßungskaffee

09:00-
09:30

Begrüßung (EN & DE), Congress Hall
•	 Christian Fillet, Vorsitzender des ESN
•	 Ulrike Neufang, Gruppenleiterin für Europäische, internationale und sozialpolitische Grundsatzfragen, Bun-

desministerium für Arbeit, Soziales, Gesundheit und Konsumentenschutz, Österreich
•	 Richard Gauss, Abteilungsleiter Gesundheits- und Sozialplanung der Stadt Wien & Geschäftsführer des 

Wiener Gesundheitsfonds, Österreich

09:30-
11:00

Session 1: Maßnahmen und Instrumente für eine inklusive Aktivierung (EN & DE), Congress Hall

Ziel der Sitzung ist es, über die aktuellen Maßnahmen zur Aktivierung in verschiedenen Ländern zu reflektieren 
und zu evaluieren, wie integrativ deren Ansatz ist und wie wirksam sie gefährdete Menschen bei der Integra-
tion in den Arbeitsmarkt unterstützen. Zum Auftakt der Analyse wird die OECD die wichtigsten Hindernisse 
aufzeigen, auf die gefährdete Gruppen beim Zugang zum Arbeitsmarkt stoßen, und die besondere Rolle von 
sozialen Diensten darlegen, die diesen bei der Überwindung solcher Hindernisse zukommt. Anschließend 
wird das Budapest Institute auf Grundlage einer jüngst erstellten Studie über die Haupthindernisse und Er-
folgsfaktoren bei der Integration von sozialen Diensten und Arbeitsagenturen informieren. Dann wird die ILO 
ihre Einschätzungen geben, wie wirksam die Förderung von gefährdeten Bevölkerungsgruppen, wie z.B. be-
nachteiligte Jugendliche, ist. Schließlich wird die Weltbank beispielhafte Instrumente zur Förderung inklusiver 
Aktivierung vorstellen, die von Behörden außerhalb Europas eingesetzt werden, und die Möglichkeit eines 
Transfers beurteilen.

Moderation: Alfonso Lara Montero, ESN-Geschäftsführer
•	 Eine personenzentrierte Perspektive auf Arbeitsmarktpolitik und Beschäftigungshemmnisse
        Herwig Immervoll, Leiter des Referats für beschäftigungsorientierte Sozialpolitik, Organisation für wirtschaft    
       liche Zusammenarbeit und Entwicklung 
•	 Integrierte Dienste zur Unterstützung von Mindesteinkommensbeziehern: Erfolgsfaktoren und Hin-

dernisse
       Ágota Scharle, Direktor und leitender Wissenschaftler, Budapest Institut, Ungarn
•	 Unterstützung von jungen Menschen aus sozial benachteiligten Familien: Auswirkungen von Auflagen 

und Bedingungen
       Niall O'Higgins, leitender Ökonom, Internationale Arbeitsorganisation (ILO)
•	 Instrumente zur Unterstützung einer inklusiven Aktivierung: Lektionen von anderen Kontinenten
       Alessandra Marini, leitender Ökonom für soziale Sicherung, Weltbank

11:00-
11:30

Kaffeepause

11:30-
13:00

Session 2: Politik in Praxis umsetzen (EN, DE & ES), Congress Hall

Ziel dieser Sitzung ist es, Beispiele für Verfahren vorzustellen und zu zeigen, wie diese in der Praxis umgesetzt 
werden können, um eine inklusive Aktivierung zu fördern. Zuerst werden wir uns mit zwei Beispielen auf kom-
munaler Ebene beschäftigen. Den Anfang macht die Strategie der Provinz Guipuzkoa in Nordspanien, in der 
die Dienstleistungskoordination und die öffentlich-private Partnerschaft allumfassend in den Blick genommen 
wird. Danach wird die Stadt Wien ein Praxisbeispiel vorstellen, das sich an junge Bezieher von Mindestsicherung 
richtet, und aufzeigen, wie diese bei der Arbeitsmarktintegration begleitet werden. Anschließend werden wir 
darüber diskutieren, ob Beschäftigung für alle ein angemessenes Politikziel ist, und ob alternative Lösungen 
auf Grundlage der Erfahrungen mit einem allgemeinen Grundeinkommen in Finnland gesucht werden soll-
ten. Schließlich werden wir mit der Europäischen Kommission über ihre Rolle bei der Förderung lokaler und 
nationaler Behörden, die sich mit diesem Problemfeld befassen, diskutieren.

Moderation: Anette Scoppetta, Leiterin Arbeit und Wohlfahrt, stellvertretende Direktorin des European Centre 
for Social Welfare Policy and Research
•	 Ein Plan zur Inklusion schutzbedürftiger Menschen in Gipuzkoa: Zur Rolle starker öffentlich-privater 

Partnerschaften
       Maite Peña, Provinzrätin für Sozialpolitik, Provinzrat von Gipuzkoa, Spanien 
•	 Befähigung und Stärkung junger Menschen mit einer bedarfsgeprüften Grundleistung in Wien
       Peter Stanzl, Leiter Sozialplanung der Stadt Wien, Österreich

•	 Beschäftigung für alle? Reflexionen über die Erfahrungen eines Grundeinkommens
       Marjukka Turunen, Direktorin für Veränderungsmanagement, Finnische Sozialversicherungsanstalt (KELA),  
      Finnland 
•	 Wie kann die EU nationale und kommunale öffentliche Dienste bei der Förderung inklusiver Aktivi-

erung unterstützen?
       Miriam Toplanska, Referentin, GD Beschäftigung, Soziales und Integration, Europäische Kommission

Fragen und Antworten

1 3 : 0 0 -
14:00

Mittagspause

1 4 : 1 5 -
15:30

Instrumente für eine inklusive Aktivierung (Zwei Parallelveranstaltungen)

•	 EU-Finanzierung: Wie kann die Verwendung von Fördermitteln zur Unterstützung der inklusiven Ak-
tivierung unterstützt werden? (EN & DE), Congress Hall
Für Projekte, die sich an arbeitsmarktferne oder vom Arbeitsmarkt ausgeschlossene Menschen richten, 
stehen verschiedene europäische Fördertöpfe zur Verfügung. Ziel dieser Sitzung ist es, über gegenwärtige 
Probleme bei der Verwendung von EU-Mittel zu diskutieren und einen Beitrag zur künftigen Entwick-
lung zu leisten. Die Diskussion wird mit der Vorstellung von drei Projekten, die aus Mitteln des Europäis-
chen Sozialfonds (ESF) und des EU-Programms für Beschäftigung und soziale Innovation (EaSi) finanziert 
werden, beginnen und anschließend werden die besonderen Herausforderungen thematisiert, die bei 
der Durchführung der drei Projekte auftreten. 

Moderation: Åsa Lindell, Coach, Trainerin und Moderatorin, Lorensbergs, Schweden
o  Anja Osojnik, Stellvertretende Direktor, Vereinigung der Zentren für soziale Arbeit Zentrales Slowenien -  
    Osten, Slowenien
o  Matthias Shulze-Boing, Amtsleiter des kommunalen Jobcenters Offenbach, Deutschland
o  Konstantinos Papachristopoulos, Mitglied der Teamleitung im ESTI@-Projekt, Stadt Athen, Griechenland

•	 Sozialwirtschaft und soziales Unternehmertum: der Weg in die Zukunft? (EN), Orient Express & Texas 
Eagle
In den letzten Jahren florieren Initiativen von freien Trägern und Sozialunternehmen, besonders im Bere-
ich der Förderung von arbeitsmarktfernen Menschen. Darüber hinaus gibt es eine neue Debatte über die 
Rolle von privatwirtschaftlichen Unternehmen, insbesondere wenn es darum geht, Langzeitarbeitslosen 
beim Aufbau ihrer beruflichen Karriere zu helfen. Ziel der Sitzung ist es, ausgehend von Erfahrungen aus 
Lettland, Portugal und Dänemark über die zukünftige Rolle von Sozialwirtschaft und Sozialunternehmen 
zu reflektieren.

Moderation: Angela Jönsson, Coach, Trainerin und Moderatorin, Lorensbergs, Schweden
o  Juris Osis, Leiter der Forschungsabteilung Beschäftigung, Soziale Arbeit und Praxis, Departement für So   
    ziales der Stadt Riga, Lettland
o  Inês Sequeira, Direktorin der Abteilung für Investitionen und soziale Innovationen, Santa Casa da Misericor  
    dia de Lisboa, Portugal
o  Annemette Kjølby, Dienstleistungsnutzerin, Aarhus, Dänemark

1 5 : 3 0 -
16:00

Kaffeepause

1 6 : 0 0 -
17:45

Besuche vor Ort
•	 Zurück in die Zukunft: Arbeitsmarktintegration für 200 Jugendliche im Alter von 18 bis 24 Jahre, die 

Mindestsicherung erhalten.
•	 Start Wien Jugendcollege: ein Bildungsangebot für 1000 Jugendliche und junge Erwachsene (MigrantIn-

nen, AsylwerberInnen, Asylberechtigte bzw. subsidiär Schutzberechtigte und benachteiligte Jugendliche) 
zwischen 15 und 21 Jahren.

18:30 Offizielles Abendessen auf Einladung der Stadt Wien
Restaurant 10er Marie – Ottakringer Str. 222–224, 1160 Wien



			   Programm 
							       Dienstag, 6. November 2018

ESN Staff

0 8 : 4 5 -
09:30

ESN-Meeting mit den österreichischen Organisationen (nur auf Einladung), Congress Hall

09:15 Begrüßungskaffee

0 9 : 3 0 -
10:15

Feedback zum 1. Tag und erste wissenschaftliche Erkenntnisse des ESN (EN & DE), Congress Hall

•	 Alfonso Lara Montero, ESN-Geschäftsführer
•	 Paolo Graziano, Professor an der Universität von Padua, Italien

1 0 : 3 0 -
11:30

Angewandte Politik: Zentrale Bevölkerungsgruppen im Fokus (drei Parallelveranstaltungen)

Öffentliche Sozialträger haben die gesetzliche Aufgabe, schutzbedürftige Menschen in unserer Gesellschaft 
zu unterstützen. Schutzbedürftige Menschen haben oft komplexe Bedürfnisse, weshalb soziale Dienste eine 
wichtige Rolle dabei spielen, individuelle Lösungen für die jeweiligen Dienstleistungsnutzer zu finden. Ziel 
dieser drei Sitzungen ist es, einen Beitrag zur Debatte über das beste Betreuungsmodell für die jeweilige 
Zielgruppe zu leisten. Zu jeder Zielgruppe wird ein Projekt vorgestellt und in der anschließenden Diskussions-
runde können die Teilnehmerinnen und Teilnehmer ihre Erfahrungen aus der Praxis einbringen.

•	 Bezieher von Mindesteinkommen (EN & DE), Congress Hall
      Rosa Serrano, Projektkoordinatorin, Autonome Gemeinschaft Madrid, Spanien

•	 Menschen mit hohem Risiko sozialer Ausgrenzung (EN), Texas Eagle & Trans Siberian
      Zsuzsanna Szollár, Generaldirektion für Soziales und Kinderschutz, Ungarn

•	 Junge Menschen mit Behinderung (EN), Orient Express
       Vikki Walters, Strategische Führung für die Beschäftigung von Behinderten, Rat der Grafschaft  
       Gloucestershire, Großbritannien

1 1 : 3 0 -
12:00

Kaffeepause

1 2 : 0 0 -
13:00

Runder Tisch: Weiterentwicklung von Politik und Praxis (EN & DE), Congress Hall

Die Podiumsdiskussion zielt darauf ab, auf Grundlage der Erkenntnisse aus den Plenarsitzungen, Diskussions-
runden und Fokusgruppen des Seminars die nächsten Schritte bezüglich Politik und Praxis festzulegen.

Moderation: Alfonso Lara Montero, ESN-Geschäftsführer

•	 Wolfgang Müller, Geschäftsführer Europäische Zusammenarbeit in der Zentralen Auslands- und Fachver-
mittlung (ZAV), Bundesagentur für Arbeit, Deutschland

•	 Edwin van Staveren, Manager Soziale Entwicklung und Umwelt der Gemeinde Deventer, Niederlande
•	 Claire de Mazancourt, CEO, Institut de l’Engagement, Frankreich
•	 Nathalie Renaudin, Direktorin für Öffentlichkeitsarbeit, Edenred 
•	 Maco Buchinger, Selbstvertreter, Lebenshilfe Salzburg, Österreich

1 3 : 0 0 -
13:15

Abschluss der Konferenz

13:15 Mittagessen

                         
                
 		  Alfonso Lara Montero                                          Chief Executive

                        
                        Jeta Bejtullahu                	       Head of Communications & Marketing
    

   	             Valentina Guerra                                                 Policy Officer

		     William Hayward                     	 Policy & Communications Officer

		  Leyre Merchán Paúles                                          Policy Officer

                      Edward Shrimpton                                          Policy Assistant

		      Fernando Vespa                                  Personal Assitant to the CEO
                                                                                          and Office Manager
                          

                          Inès Boursot                              	          Projects & Events Officer

                     Sandra Moreno Ayala                           Membership and Administration 
									                    Assistant 



Speakers: Photos & Bios

Christian Fillet
Vorsitzender des Europäischen Sozialen Netzwerks

Christian Fillet ist 2015 zum Vorsitzenden des ESN gewählt worden. Zuvor war er sechs Jahre lang 
ESN-Schatzmeister. Fillet ist Direktor des Sozial- und Gesundheitsamts der Stadt Brügge in Bel-
gien und auch Vorstandsmitglied der Flämischen Assoziation der Sozialamtsdirektoren (VVOS). 
Seine Fachgebiete sind Nonprofit Management, Finanzbuchhaltung und Sozialrecht.

Ulrike Neufang
Gruppenleiterin für Europäische, internationale und sozialpolitische Grundsatzfragen, Leiterin für 
Grundsatzfragen und Koordination in EU-Angelegenheiten, Bundesministerium für Arbeit, So-
ziales, Gesundheit und Konsumentenschutz, Österreich

Ulrike Neufang ist seit 2015 Leiterin für Grundsatzfragen und Koordination in EU-Angelegenheit-
en im Bundesministerium für Arbeit, Soziales, Gesundheit und Konsumentenschutz. Sie ist auch 
Mitglied im Ausschuss für Sozialschutz und zuständig für die Vorbereitung der österreichischen 
EU-Ratspräsidentschaft. Neufang hat Geschichte und Kunst studiert.

Ágota Scharle
Direktorin und leitende Wissenschaftlerin, Budapest Institut, Ungarn

Ágota Scharlein ist verantwortlich für Politikgestaltung, Beratung und für die Evaluierung öffen-
tlicher Investitionen. Sie verfügt über mehr als 15 Jahre Berufserfahrung in der Forschung und 
öffentlichen Verwaltung. Ihre Forschungsschwerpunkte liegen in der Beschäftigungs- und Sozial-
politik, dem Arbeitsmarkt und der politischen Ökonomie von Reformen. Vor Kurzem hat sie eine 
vergleichende Analyse von Reformen bei der Aktivierung und Integration von Dienstleistungen 
hinsichtlich der Nichterfassung von Leistungen in ausgewählten EU-Mitgliedsstaaten verfasst.

Richard Gauss
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Danielle Snoep Policy Maker, Association of Directors of Social Services (Divosa)
N E T H E R -
LANDS 

Maria Spirk Project Manager, Association for the Promotion of Work and Employ-
ment (FAB)

AUSTRIA

Peter Stanzl Social Planning Director, Vienna City Council AUSTRIA

Bettina Steffel Subject Specialist, Vienna City Council AUSTRIA

Gabriele Strassegger Expert, Austrian Federal Economic Chamber AUSTRIA

Margareta Streffel Volunteer

Zsuzsanna Szollár Project Manager, Directorate-General for Social Affairs and Child Pro-
tection

HUNGARY

Zsofia Szönyi International Relations Officer, Directorate-General for Social Affairs 
and Child Protection

HUNGARY

Stijn Tanghe Policy Advisor Social Economy, W13 BELGIUM

Simon Theurl Labour Market Expert, Vienna Chamber of Labour AUSTRIA

Peter Tischler Administrator, Salzburg Provincial Council AUSTRIA

Kristina Töller Counselor, Viennese Employees Promotion Fund (WAFF) AUSTRIA

Miriam Toplanska Policy Officer, The European Commission

Ágnes Mária
Tóthné Ács Service Agent, Ministry of Interior HUNGARY

Florence
Treyvaud Nemtzov International Project Manager, SOS Children's Villages International AUSTRIA

Marjukka Turunen Change Management Director, Kela FINLAND

Nalan Üker Programme Director, International Blue Crescent Relief and 
Development Foundation

TURKEY

Israel Ureña Mallen Social Worker, Barcelona Municipal Institute of Social Services SPAIN

Marcel van Druenen Programme Manager, Association of Directors of Social Services 
(Divosa)

N E T H E R -
LANDS

Edwin van Staveren Societal Developments and Environment Manager, City of Deventer, 
Association of Directors of Social Services (Divosa)

N E T H E R -
LANDS

Stephen Christopher 
Vella

Corporate Services Director, Foundation for Social Welfare Services 
(FSWS)

MALTA

Georgios Vellis Local Development Officer, Fyli City Council GREECE

Manuela Vollmann Executive Director, ABZ*Austria AUSTRIA

Tobias Voltan Counselor, National Council Order of Social Workers ITALY

Norman Wagner Economist, Vienna Chamber of Labour AUSTRIA

Vikki Walters Strategic Consultant for Disability Employment, Gloucestershire Coun-
ty Council, Association of Directors of Adult Social Services (ADASS)

U N I T E D 
KINGDOM

Sandra Walther Social Worker, Swiss Cities' and Towns' Social Policy Group
S W I T Z E R -
LAND

Judith Wiesinger Subject Specialist, Vienna City Council AUSTRIA

Heimo Wilfan Manager, Vienna Social Fund AUSTRIA

Viera Zahorcova Director, Slovak Union of Supported Employment SLOVAKIA 

Joseba Zalakain Director, SIIS Research and Documentation Centre SLOVAKIA 



PRAKTISCHE INFORMATIONEN  

ZEIT UND ORT

Das Seminar findet am 5./6. November im Novotel 

Hotel Wien Hauptbahnhof (Canettistraße 6, 1100 

Wien, Österreich) statt. Es beginnt am Montag, 5. No-

vember, 9:00 Uhr und endet am Dienstag, 6. Novem-

ber, 13:15 Uhr. Die Anmeldung ist am 5. November 

ab 8:30 Uhr möglich.

ABENDESSEN AM 5. NOVEMBER

Am 5. November lädt die Stadt Wien zu einem 

Empfang mit Abendessen ein. Das Abendessen be-

ginnt 18:30 Uhr im Restaurant 10er Marie in der Ot-

takringer Str. 222–224

1160, Wien.

Das ESN organisiert Busse von den Besuchen vor Ort 

zum Restaurant und zurück zum Hotel.

REISE

Bitte buchen Sie Ihre Reiseverbindung so früh wie 

möglich und stellen Sie sicher, dass Sie am ganzen 

Seminar teilnehmen können.

ANREISE ZUM VERANSTALTUNGSORT

Adresse

Novotel Hotel Wien Hauptbahnhof

Canettistraße 6, 1100 Wien, Österreich

Vom Flughafen Wien zum Hotel Novotel Wien 

Hauptbahnhof

Der Flughafen Wien befindet sich 20 Kilometer 

südöstlich der Stadt Wien. Das Hotel ist leicht mit 

öffentlichen Verkehrsmitteln vom Flughafen zu erre-

ichen und befindet sich nur 8–10 Minuten Fußweg 

(450 Meter) vom Wiener Hauptbahnhof entfernt (sie-

he Karte unten):

Mit dem Zug: Die Nahverkehrszüge (ÖBB, www.

oebb.at) nach Wien fahren alle 30 Minuten vom 

Flughafenbahnhof Wien ab. Die Fahrzeit zwischen 

Flughafen und dem Wiener Hauptbahnhof beträgt 

15 Minuten.

Mit dem Bus: Vienna Airport Lines (www.viennaair-

portlines.at) verbindet den Flughafen Wien mit dem 

Wiener Hauptbahnhof und verkehrt alle 30 Minuten. 

Die Fahrzeit beträgt 20 Minuten. 

PRAKTISCHE INFORMATIONEN ÜBER WIEN

Sprache: Deutsch

Währung: Euro

Zeitzone: Mitteleuropäische Zeitzone (CET = GMT / UCT + 1)

Netzstecker: Standardspannung von 230V, Schuko/Type F-Steckdosen

Notfallnummern:

Europäische Notfallnummer: 112 (Hilfe in allen EU-Sprachen)

Rettung: 144

Polizei: 133

Bei Bedarf können Sie sich an Ines Boursot (Veranstaltungsmanagerin des ESN) unter +32 (0) 479 176 743 

wenden (das Telefon wird ab dem 4. November 14 Uhr besetzt sein).

Vom Wiener Hauptbahnhof 

zum Novotel Hotel Wien Hauptbahnhof

sind es 8–10 Minuten Fußweg

www.oebb.at
www.oebb.at
www.viennaairportlines.at
www.viennaairportlines.at



